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170 Predigten auf die Sonntage des katholiſchen Kirchenjahres,
gehalten In der Domkirche zu Breslau von Dr . Förſter, Fürſtbiſcho
von Breslau. Siebente und achte Auflage Bände Regensburg.
Verlagsanſtalt vorm Manz M 5.20

Förſters Predigten zeichnen ſich aus Un Originalität In der ahl des
Stoffes, ur Erhabenheit der Auffaſſung und arhei der Gedanken te der
redneriſchen Ziele Und doch dürfte der Schwerpunkt der Förſterſchen Predigt
weiſe In der Eigenart und Vollendung 68 ſpra

lchen Ausdruckes liegen
Förſter war ein etſter de feingeſchliffenen Wortes Seine formelle Voll—
endung weiß auch bei den nicht ſeltenen breitſpurigen Ausführungen das In⸗
ereſſe wach 5  I erhalten. Seine Sonntagspredigten, die Nun un ſiebenter Uund
achter Auflage erſcheinen, empfehlen ich durch ieſen Erfolg von elbſt

Ingolſtadt. M. Heller.
18 Abſchiedsgabe. Predigten auf alle Sonn. und Feſttage ne Ge

legenheitsreden. Von Dr Heinrich Förſter, Fürſtbiſchof von Breslau
Zweite bis vierte Auflage Ge U 629) Regensburg 1914,
Verlagsanſtalt Manz I M 6 —2

örſter ehört 3 jenen Kanzelrednern, die im verfloſſenen Jahrhundert
QAn Stelle der aden Aufklärungspredigt einer gediegenen, von den Grund
ſätzen der katholiſchen Glaubens— und Sittenlehre getragenen Predigt Eingang
verſchafften. leſe Ergründung de Worteées Gottes leuchtet beſonders aAaus den
Sonntagspredigten hervor. Förſter verſteht 5 ſodann, Iin meiſterhafter Weiſe
und Iu edler, zuweilen vielleicht Ctwas überladenen Sprache die Lehren de
Evangeliums auf die Strömungen ſeiner Zeit anzuwenden. tiefer Homilet
un charfſinniger Zeitbeobachter wird Förſter für minter vorbildlich elben
Ich möchte ſeine Predigten umſo lieber empfehlen, da ſie QW ihrer originellen
Form die meiſten Prediger vor aviſchem Nachſagen bewahren dürften. Man
möchte ich onſt v vorkommen, mit einem modernen Homileten
ſprechen, Wie David In der Rüſtung Saul ( Untertitel „Predigten auf
a QO  S  onn  — un. Feſttage“ klingt twas verfänglich. S⁰ ehlen uInter andern
die Predigten für den zweiten bis vierzehnten Sonntag nach Pfingſten, ſowie
manche Feſtpredigten. M dritten Teile werden Gelegenheitsreden geboten, die
der Verfaſſer teils al  8 Domprediger, teils al Fürſtbiſchof gehalten hat

Wien Jo  — Tongelen.
1 an Stolz un die Schweſtern 5mingsei  8 In freundſchaftlicher

Federkrieg. Herausgegeben von Alois Stockmann Zweite und
dritte ergänzte Auflage. NM
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t drei Bildern 8⁰ 430 Frei⸗
burg und Wien 1914, Herderſche Verlagshandlung. M‚ 5.— 6.—
geb. Ian Leinwand 6.—

erſte Auflage vpvurde Im Jahrgang 435) dieſer Zeitſchrift
empfehlend beſprochen Dieſelbe fand ſolchen Anklang, daß nach anderthalb Jahren
V  V enner (Doppel-⸗)Auflage geſchritten werden mußte. 2 uch erſcheint
Im beliebten Oktavformat, enthält die Bilder der drei am literariſchen Streite
beteiligten Perſonen, einige weitere Briefe der Schweſtern Ringseis un.
Emiliens eingehende Kritik ub die „Erziehungskunſt“ des Freiburger Pro
feſſor „Eine anmutigere Lektüre iſt nicht leicht V  I finden“, chreibt die
„Deutſche Literatur-Zeitung“ (Berlin) der erſten Auflage, un „Neue
Zeiten“ (Berlin) enn „einen hohen Genuß, Iun der Geſellſchaft dieſer feinen
un geiſtreichen Menſchen 5  U ſein, die ˙ ernſt mit ihrem Gewiſſen nehmen.“

Gewiß bietet das höchſt intereſſante Buch großen geiſtigen Genuß und
vielſeitige Belehrung 5 ſei wärmſtens empfohlen.
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